
Von Dr.-Ing. Kh. Helm

D er moderne Wohn- und Lebensstil ist vor
allem gekennzeichnet durch zeitsparende Automati¬
sierung täglich wiederkehrender Arbeitsvorgänge
mit dem Ziel des erhöhten Komforts. Dabei werden
in den letzten Jahren oft geistige Anleihen im Aus¬
lande gemacht, deren Ursprung auf Lebensgewohn¬
heiten und Naturschätze zurückzuführen ist, die für
das jeweilige Land durchaus Gültigkeit haben, als
Plagiat jedoch tiefgreifende Änderungen in der
eigenen Volkswirtschaft bewirken können.
Die von den USA geprägten Begriffe des „Marke¬
ting“ und des „Sales Promotion“ kennzeichnen die
moderne Art, Bedarf zu wecken, indem man den
zukünftigen Käufer auf die „Modernität“ und den
sich daraus ergebenden Komfort über alle Wege
der modernen Werbung in Presse, Funk, Film und
Fernsehen fortwährend und eindringlich hinweist.
Nachdem die amerikanische Industrie auch im Ge¬
biet des Gemeinsamen Marktes mehr und mehr
Fuß gefaßt hat, macht sich ihre langjährig erprobte
und mit großen finanziellen Mitteln unterstützte
Public-Relations-Arbeit bereits nachdrücklich be¬

merkbar. Das intensive Eindringen des Erdöls und
insbesondere des Heizöls auf dem europäischen
Markt wird durch mehrere Faktoren veranlaßt bzw.
begünstigt. Die erheblichen Erdgasvorkommen in

den Vereinigten Staaten haben dort das Heizöl
von einem lange Zeit fast monopolartig beherrsch¬
ten Markt weitgehend verdrängt. Auf der anderen
Seite waren die weltpolitischen Spannungen nach
1945 der Anlaß zu vermehrter Aufschlußtätigkeit in

allen Erdölländern, besonders in Venezuela und im
Mittleren Osten. Neuerdings kommt Lybien, wo die
Esso mit einer Bohrung fündig geworden ist, die
als derzeit ergiebigste Ölquelle der Welt gilt, als
potenter Erdöllieferant hinzu. Das Sahara-Öl weist
hauptsächlich leichte Bestandteile auf, die es für
die Heizölerzeugung wenig geeignet erscheinen
lassen, und kann daher im Rahmen dieser Betrach¬
tung außer acht gelassen werden. Da der soge¬
nannte Golfpreis, d. h. der Preis für Erdöl aus
amerikanischen Quellen, den Weltmarktpreis für
Erdöl bestimmt, ist die Förderung in den außer¬
amerikanischen Ländern ein im höchsten Maße
lukratives Geschäft, da hier natürlich die gesamten
Förderkosten wesentlich niedriger als in den Ver¬
einigten Staaten selbst liegen. Der Mittlere Osten,
der im unmittelbaren Spannungsfeld der beiden
Machtblöcke liegt, zwingt die interessierten Ölge¬
sellschaften auf Grund dieser politischen Unsicher¬
heitsfaktoren zur höchstmöglichen Ausnützung aller
Förderkapazitäten. Die in der Größenordnung von
Milliarden Dollar liegenden Investitionen müssen
besonders dort optimal genutzt werden, um in einer
vielleicht nur noch begrenzten Zeit so gut wie mög¬
lich amortisiert zu werden.
Es ist also gewissermaßen eine Zwangslage, aus
der sich für die Weltölindustrie die Notwendigkeit
ergibt, neue Märkte zu erschließen. Die hohe Indu¬
strialisierung und der erhebliche Energiebedarf der
Industrieländer Westeuropas boten hierfür die beste
Möglichkeit. Dies gilt in besonderem Maße für die
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Bundesrepublik, deren Währung eine in der deut¬
schen Geschichte nie zuvor erreichte Golddeckung
und damit internationale Konvertibilität besitzt, auf
welche die ebenfalls auf internationaler Ebene ar¬
beitenden Erdölgesellschaften begreiflicherweise
Wert legen. Diese Gesichtspunkte waren dann auch
der Anlaß für den kurzfristigen Ausbau und Aufbau
einer Raffinieriekapazität, die bis 1965 allein in der
Bundesrepublik eine Durchsatzmöglichkeit von ca,
60 Millionen t pro Jahr haben soll.

Angesichts dieser Situation erscheint es gerecht¬
fertigt, wenn die „Öffentlichkeitsarbeit“ für die
Markterhaltung der Kohle ebenfalls verstärkt ein¬
gesetzt wird. Nach der wirtschaftlichen Eingliede¬
rung des Saarlandes in die Bundesrepublik sind
daher von der Verwaltung der Saarbergwerke AG
hierfür rechtzeitig die Voraussetzungen geschaffen
worden. Durch Vortragsveranstaltungen im Saar¬
land und in Süddeutschland wurden zunächst der
Kohlengroßhandel und der Kohleneinzelhandel als
Mittler zwischen Produktion und Abnehmer mit den
modernen Möglichkeiten der Feuerungstechnik mit
Saarkohle vertraut gemacht. Gleichzeitig wurden
alle Haushaltungen des süddeutschen Absatz¬
gebietes durch eine „Botschaft von der Saar" mit
einer Auflage von mehr als 4 Millionen sowie durch
eine parallel laufende Anzeigenaktion in den Tages¬

zeitungen über die nach der wirtschaftlichen Ein¬
gliederung der Saar wieder freizügigere Liefermög¬
lichkeit informiert. Zahlreiche Zuschriften und An¬
fragen haben gezeigt, daß die Bemühungen der
Saarkohle aufmerksames Interesse fanden.

Die besondere Beschaffenheit der Saarflammkohle
bot ein weiteres positives Argument, weil sie sich
ausgezeichnet für automatische Feuerungen eignet.
Die jahrelangen Erfahrungen mit Unterschub¬
feuerungen wurden mit den heutigen Möglichkeiten
der automatischen Regelung und Steuerung kom¬
biniert und zu dem modernen Heizsystem SAAR-
FLAMATIC vervollkommnet. Nicht nur in heiztech¬
nischer Hinsicht, sondern auch bei der Wahl des
Namens ist den heutigen Marktgegebenheiten Rech¬
nung getragen worden insofern, als die Bezeich¬
nung Saar-Flammkohlen-Automatic zu dem anderen
Marktbegriffen vergleichbaren SAAR-FLAMATIC
zusammengefaßt wurde. Dieses moderne Heiz¬
system, das in Verbindung mit Saarkohle eine über¬
legene Wirtschaftlichkeit ergibt, wird von der Saar-
bergwerke-Tochtergesellschaft MODERNES HEI¬
ZEN, Stuttgart, für den Wohnungsbau und bei Ge¬
werbe und Industrie erfolgreich propagiert.
Die Projektabteilung der Saarkohlenberatung er¬
arbeitet für die vielfältigen Anwendungsmöglich¬
keiten bei Blockheizungen für Wohn- und Ver-
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Blockschema einer SAAR-FLAMATIC-Anlage Die Vorzüge des modernen Heizsystems SAAR-FLAMATIC beruhen
auf der zweckmäßigen Kombination der bewährten Unterschubfeuerung für Saar-Flammkohle mit automatischer
Zuführung der Kohle und der Verbrennungsluft, thermostatisch geregelter Heizleistung, pneumatischer oder
staubfreier Entaschung und automatisch geregelter Wärmeverteilung, SAAR-FLAMATIC bietet bautechnisch,
regelungstechnisch und betriebswirtschaftlich vielfältige Möglichkeiten vom Mehrfamilienhaus bis zur großen
Heizzentrale und gewährt in Verbindung mit der nichtbackenden und nichtblähenden Saar-Flammkohle eine
überlegene Wirtschaftlichkeit
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An Zeichentischen entstehen die Projekte zu vielen automatischen Heizzentralen
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Fahrbare Kessellaboratorien sind die Kundendienst-Wagen der Saarkohlen-Beratung. Die wärmetechnischen Meßwagen sind
mit allen notwendigen modernen Apparaturen ausgerüstet und stehen den Saarkohle-Kunden in Süd-und Südwestdeutschland,
in der Schweiz und in Österreich zu feuerungstechnischen Leistungsversuchen zur Verfügung

waltungsgebäude, Schulen Krankenhäuser usw., in
Textilbetrieben, Molkereien, Brauereien, metallver¬
arbeitender Industrie, Papierindustrie u. v. a. die
Konstruktions- und Montageunterlagen. Zur Ein¬
arbeitung der örtlichen Montagefirmen stellt die
Saarkohlen-Beratung außerdem Fachkräfte zur Ver¬
fügung.
Da die Praxis am besten überzeugt, werden auf
allen wesentlichen Ausstellungen, so z. B. auf der
Handwerksmesse in München, der Landwirtschafts¬
ausstellung in Stuttgart, der Internationalen Messe
für Heizungstechnik in Frankfurt und auf zahlreichen
regionalen Ausstellungen SAAR-FLAMATIC-Anla-
gen in Betrieb gezeigt. Die Presse hat diesem mo¬
dernen Heizsystem in ihrer Berichterstattung einen
breiten Raum gewidmet und vielfach das Motto: „Es
gibt keine modernen Brennstoffe, sondern nur eine

Moderner Tausch
„Jagdgelegenheit mit Bockbeschuß wird ge=
boten. Gesucht wird Drei=Zimmer=Wohnung
in Hannover oder Vorort."
Anzeige aus der „Hannoverschen Allgemeinen Zei=
tung"

moderne Art der Wärmeerzeugung“ herausgestellt.
Um die modernen Erkenntnisse in der Feuerungs¬
technik mit Saarkohle einem möglichst großen Kreis
von Kunden zu vermitteln, wurde in der Viktoria¬
straße in Saarbrücken ein Beratungsbüro, eine Art
Schaufenster für Saarkohle, eingerichtet. In dem
ebenfalls dort eingerichteten Vortrags- und Film¬
raum finden Besprechungen und Vortragsveran¬
staltungen mit Architekten, Technischen Über¬
wachungsvereinen, Baugesellschaften und Installa¬
teuren statt.
Die Betreuung der Industrieabnehmer von Saar¬
kohle ist ein weiteres Arbeitsgebiet der Fach¬
ingenieure der Saarkohlen-Beratung. Mit fahrbaren
Laboratorien werden bei den Kunden an der Saar,
in Süddeutschland, in der Schweiz und in Öster¬
reich feuerungstechnische Leistungsversuche mit
Saarkohle im Vergleich zu anderen Brennstoffen
durchgeführt. Die Ergebnisse dieser eine Vielfalt an
technischem Wissen und Können erfordernden
Leistungsversuche werden in Berichtsform zusam¬
mengefaßt und dem Kunden und den Verkaufs¬
gesellschaften zur Verfügung gestellt. Schon bei
der Durchführung der Versuche, besonders aber bei
der Auswertung ergeben sich für den Kunden zu¬
meist wertvolle Hinweise für die Rationalisierung
seiner Wärme- und Energiewirtschaft mit Saarkohle.
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